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233. Danzig, den 26. April. 1893, 


Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Auf Anordnung des Herrn Miniſters des Innern ſoll in dieſem Jahre in allen Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften die polizeiliche Reviſion der Schankgefäße auf Grund des Reichsgeſetzes 
vom 20. Juli 1881, betreffend die Bezeichnung des Raumgehaltes der Schankgefäße, vorge⸗ 
nommen werden. 
Sämmlliche Herren Amts⸗Vorſteher des Kreiſes erſuche ich demgemäß, die Reviſion der 
Schankgefäße in allen im Amtsbezirke beſtehenden Gaſt- und Schankwirthſchaften unter Benutzung 
des dort vorhandenen Geißler'ſchen Apparates nach Maßgabe der nachſtehenden Anleitung im 
Laufe dieſes Jahres ausführen zu laſſen. 
3 bemerke hierzu noch Folgendes: 
Die im $ 1 des Geſetzes vorgeſchrlebene Anbringung des Füllſtriches und Bezeichnung 
des Sollinhalts nach Litermaaß iſt nur bei ſolchen Gläſern, Krügen und Flaſchen er⸗ 
forderlich, welche zur Verabreichung don Wein, Obſtwein, Moſt oder Bler an die 
Gäſte in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften dienen 

2. Auf Schankgefäße von ½o0 Liter oder weniger findet die Beſtimmung nicht Anwendung. 

3. Ebenſo unterliegen jener Beſtimmung nicht die feſt verſchloſſenen, d. h. verſiegelte, ver⸗ 
fapfelte, feſtgekorkte Flaſchen und Krüge; jedoch find ſolche Verſchlüſſe, welche ſich 
einfach mit der Hand beſeitigen laſſen, wie die Drahtbügel und ſogenannten Patent⸗ 
verſchlüſſe, als feſte Verſchlüſſe im Sinne des Geſetzes nicht anzuſehen; es müſſen 
daher auch Flaſchen mit derartigem Verſchluſſe die vorgeſchriebene Bezeichnung des 
Sollinhaltes und den Füllſtrich führen, wenn das Getränk in dieſen Flaſchen in den 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften verabfolgt wird. 
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4. Werden die Getränke in Flaſchen oder Krügen verabreicht, welche vorſchrifts mäßig 
bezeichnet ſind, und werden Gläſer nur zur Benutzung bei der Conſumirung des 
Getränkes noch beigefügt, ſo brauchen dieſe Gläſer dann mit den vorſchriftsmäßigen 
Bezeichnungen nicht verſehen zu ſein. 

Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche unvorſchriftsmäßige Schankgefäße führen, werden 
nach 8 5 des Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 100 % oder mit Haft bis zu 4 Wochen 
beſtraft, auch iſt gleichzeitig auf Einziehung der vorſchriftswidrig befundenen Schank⸗ 
gefäße zu erkennen. 

Eine Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Reviſion der Schankgefäße im Amtsbezirke 

iſt mir nach dem untenſtehenden Schema bis zum 1. November d. Js. einzureichen. 


Zuſammenſtellung der Reſultate der mittelſt des Gelßler'ſchen Apparates im Jahre 1893 aus⸗ 
geführten Reviſion der Schankgefäße im Amtsbezirk N. 
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Anleitung zur Benutzung des Geißler'ſchen Apparates bei Feſtſtellung des Raumgehaltes von 
Schankgefäßen nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1881 
(R.⸗G-⸗Bl. S. 249). 

Bel der Prüfung der Schankgefäße hat ſich der kontrollrente Beawte zunächſt davon zu 
überzeugen, ob das Schankgeſäß einer der geſetzlich vorgeſchriebenen Maßgrößen eutſpricht (8 1 
Abſatz III.) ob der Füllſtrich und, ſofern es ſich nicht um J oder ½ Liter handelt, die Be⸗ 
zeichnung nach Litermaß ordnungs mäßig angebrocht iſt ($ 1 Abſatz 1—2) und endlich ob der 
Füllſteich vom oberen Rande den dem 8 2 eventl. den nach Maßgabe des 8 2 erlaſſenen beſonderen 
Verordnungen entſprechenden Abſtand hat. 

1. Zugeloſſen find nur Schankgefäße, deren Sollinhalt einem Liter oder einer Maßgröße 

entspricht, welche vom Liter aufwärts durch Stufen von ½ Liter, abwärts durch 
Stufen von Zehntheilen des Liters gebildet ſind. Außerdem ſind zugelaſſen Gefäße, 
deren Sollinhalt / Liter beträgt. 

2. Bei Schankgefäßen von / oder ½ Liter iſt nur ein Füllſtrich, bei allen übrigen 

auch die Bezeichnung des Solltuhaltes nach Litermaß erforderlich, (0,9 1, 0,8 J, 0,7 J, 
0.6 1, 0,4 1. 0,3 1. ½ l, 0,2 1 und 0,1 ). Der Füllſtrich, ſowie die Bezeichnung 
des Sollinhaltes müſſen durch Schliffſchnitt, Brand oder Aetzung äußerlich und in 
leicht erkennbarer Weiſe angebracht ſein. 

3. Der Abſtand des Füllſtriches vom oberen Rand des Schankgefäßes muß 

a. bei Gefäßen mit verengtem Halſe auf dem letzteren angebracht, zwiſchen 
2--6 em. 
b. bei anderen Gefäßen zwiſchen 1—3 em betragen. 
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Der Marimalbetrag dieſes Abſtandes kann durch die zuſtändige höhere Ver⸗ 
waltungs⸗Behörde, hinſichtlich ſolcher Schankgefäße, in welchen eine ihrer Natur nach 
ſtark ſchäumende Flüſſigkeit verabreicht wird, über die vorſtehend bezeichnete Grenze 
hinaus feſtgeſtellt werden. 

Zur Prüfung auf den richtigen Inhalt ſtellt man das vorher mit Waſſer be⸗ 
netzte und gut ausgeſchwenkte Schankgefäß auf eine waagerechte Unterlage (Tiſch pp.) 
füllt vas vorhandene geaichte Gefäß, welches der Maßgröße des zu prüfenden ent⸗ 
ſpricht, übervoll mit Waſſer und ſchiebt eine der dem Prüfungsapparate beigegebenen 
Glasplatten mit der rauhen Seite ſchnell über das Gefäß, ſo daß keine Luftblaſe 
innen bleibt. Sofern ein der Maßgröße des Schankgefäßes entſprechendes geaichtes 
Gefäß nicht vorhanden iſt, hilft man ſich durch paſſende Zuſammenſtellung, indem 
man z. B. bei der Prüfung eines Schankgefäßes von 0,4 1 zweimal das Gefäß von 
0,2 J, bei der Prüfung eines Schankgefäßes von 0,3 ! ein Gefäß von 0,2 und 0,1 1 
benutzt. Das gefüllte, mit der Glasplatte verſchloſſene Gefäß wird vorſichtig, indem 
man während des Ueberſchüttens die Glasplatte allmählig etwas nach oben ſchiebt, 
nicht aber abhebt, ſoweit in das Schankgefäß entleert, bis die Flüſſigkeit genau an 
die Marke heranreicht. 

Der Reſt wird in einen der kleinen Cylinder geſchüttet, und zwar iſt für 
gewöhnliche Gefäße mit wetter Oeffnung der weitere Cylinder, für Gefäße mit ver⸗ 
engtem Halſe (Flaſchen) der engere Cylinder zu benutzen. 

Reicht der Flüſſigkeitsſpiegel alsdann über die Marke, welche dem Sollinhalt 
des Schankgefäßes entspricht, fo iſt daſſelbe zu klein. 


Benutzungen. 

1. Bei der Einſtellung und Ableſung des Flüfſigkeitsſpiegels iſt ſtets der tieffte Stand 
deſſelben zu beobachten. Man verfährt dabei am beſten in der Weiſe, daß man die 
Waſſerfläche durch die Wand des Gefäßes von unten her mit dem Auge fixirt und 
nun den Kopf ſo weit hebt, bis die Waſſerfläche ſich in eine Linie zuſammenzieht. 

2. Iſt der Füllſtrich fo breit, daß er dem Auge nicht mehr als einfache Linie erſcheint, 
ſo iſt der obere Rand deſſelben als maßgebend zu betrachten. 

3. Sollte die Benutzung eines Trichters nothwendig erſcheinen, ſo iſt derſelbe ebenfalls 
vorher zu benetzen und abzuſchwenken. 5 

4. Die Herſtellung einer waagerechten Unterlage geſchieht mit Hilfe der Waſſerwaage. 
Falls beim Aufſtellen derſelben auf die Unterlage die Waſſerwaage nicht glatt auf⸗ 
liegt, fo wird dieſelbe an der entſprechenden Seite ſoweit gehoben oder geſenkt, bis 
die Luftblaſe zum Einſpielen gebracht iſt. Sodann wird die Waſſerwaage um einen 
rechten Winkel gedreht und falls hierbei die Luftblaſe aus der Mittellage abweicht, 
wiederum durch Heben oder Senken der Unterlage das Einſpielen der Waſſerwaage 
herbeigeführt. Zu der Unterlage bedient man ſich zweckmäßig eines gut gehobelten 
Brettes. Das Heben und Senken derſelben erfolgt am beſten mittelſt ſcharf zuge⸗ 
ſpitzter Keile. 

5. Ju zweifelhaften Fällen iſt das Schankgefäß dem Aichungsamt zur Prüfung zu über- 
geben. 

Danzig, den 20. April 1893. 


Der Landrath. 
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2 Nach § 1 der Kör⸗Polizelordnung vom 21. Mai 1890 dürfen Beſitzer von Privathengſten 
dieſelben zur Bedeckung fremder Stuten, gleichviel ob gegen Entgelt oder ohne Entſchädigung, 
nur dann verwenden, wenn ſie ſich im Beſitze eines von der zuſtändigen Körungskommiſſion aus⸗ 
geſtellten Erlaubnißſcheines befinden und werden Uebertretungen nach $ 15 für jeden Einzelfall 
mit einer Geldſtrafe von 30 bis 60 l beſtraft. 

Die Ortsvorſtände, die Ortspolizeibehörden und die Gensdarmen erſuche ich, auf die 
Befolgung dieſer Vorſchrift zu achten und auf die Verhinderung von Uebertretungen des § 1 ihr 
beſonderes Augenmerk zu richten, evtl. die Beſtrafung des Contravenſenten herbeizuführen. 

Danzig, den 20. April 1893. 
ee eee e e ee 


3. Trotz mehrfach von mir erlaſſener Verfügungen iſt im Vorjahre ein bedeutender Theil 
von Fourage⸗Vorſpann Servis⸗ und dergleichen Liquidationen Monate, ja Jahre nach der 


Abgeſehen davon, daß dieſes Verfahren vielfache Beſchwerden der zum Empfange der 
Vergütung Berechtigten zur Folge hatte, ſind dem Königlichen Landrathsamt durch dieſes Ver⸗ 
halten der Ortsvorſtände unangenehme Weiterungen mit der die Vergütung anweiſenden Behörde 
entſtanden. 

Ich bemerke, daß es im Intereſſe der Empfangsberechtigten wie auch zur Aufrecht⸗ 
erbaltung eines geordneten Geſchäftsganges bei den betheiligten Behörden unbedingt nothwendig 
iſt, daß mir derartige Liquidationen in demſelben Monate, in welchem fie ausgeſtellt ſind, 
eingereicht werden; ich weiſe die Herren Ortsbvorſteher hiermit nachdrücklich an, dieſes in 
Zulunft zu thun und werde von nun an gegen diejenigen Herren Ortsvorſteher, welche 


gleichwohl die fraglichen Liquidationen verſpätet einreichen, unnachſichtlich 


Ordnungsſtrafen feſtſetzen. 
Danzig, den 17. April N Dr HET, 


4. Die Herren Amts vorſteher erſuche ich mir binnen 14 Tagen anzuzeigen, wiepſele Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen der Polizeiverordnung über die Körung der Privat⸗ 
hengſte vom 21. Mai 1890 im vergangenen Jahre bei ihnen zur Anzeige gekommen und wie 
dieſelben beſtraft worden ſind. Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 
Danzig, den 20. April 1893. 
Der Landrath. 


5. Auf Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 11. Juli 1887 ſind die praktiſchen 
Aerzte angewieſen, von jedem in ihrer Praxis vorkommenden Falle von Kindbettfieber der Orts⸗ 
poltzelbehörde unter Namhaftmachung der behandelnden Hebamme unverzüglich Anzeige zu machen. 
Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, die ihnen zugehenden Anzeigen über Erkrankungen an 
Kindbettfieber ſtets ſogleich dem hieſigen Herrn Kreisphyſikus behufs der Einleitung und Controle 
der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu überſenden. 
Danzig, den 20. April 1893. 
Dehnen 


Beilage. 
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